
chen in Berlın auf journalistischem Gebiet ach Magdeburg zurückkeh-
FreN, dem Vater 1MmM Geschäft helfen.
Der Vater 1St unterdessen eınerseıts in jüdıschen Organısatiıonen, 1aber
auch 1n der SPID) aktıv geworden. Andrea wurde 1n eınem jüdıschen Inter-
nat 1im Harz ıhrem eiıgenen rsprung genähert, sS1€e heıiratet natuürliıch e1-
NCN Juden und hat eınen Sohn, Joseph ZENANNLT, 1aber CS xibt keıne Sar
kunft mehr in Deutschland für eın Junges jüdisches QAT
Hıer endet dieser Roman mı1t der schwarzen Nacht, die sıch ber
Deutschland in eınem Meer VO Hakenkreuztahnen ausbreıtet.
Wır dürten sa auf die bereits 1im Manuskrıpt vorliegende Fort-
SELZUNG.
Im Nachwort VO Franz Pöggeler wiırd autf den dokumentarıschen Wert
dieses Romans hıingewıesen, ın dem die utorın versucht, sıch VO der
seelischen Bürde erlebter Vergangenheit freizuschreiben.
Nom1 Rubel 1St eine subjektive Dokumentatıion eınes objektiven Schick-
sals gelungen. Es 1St eın „Document humaın“, für das WIr ıhr dankbar
seın sollen und das VOTFr allem eıner Generatıon 1ın Deutschland den
Blick aut die Vergangenheıt eröffnet, die NUur 1m Einzelschicksal voll e_

kennbar wırd
Schalom Ben-Chorın

Der Erstdruck 1st erschienen IN Israel Nachrichten, T3 Maı 994

Lothar Schöppner, Begegnungsmodell jüdisch-christlicher Dialog.
Empirische Analyse des Würzburger Lernprojektes Juden Christen.
(Reihe „Lernprozefß Chrısten — Juden“ Band Herder, Freiburg 1993
480 Seıiten.
Das Buch dokumentiert und analysıert 1mM Rahmen eıner Diıssertation e1in
religionspädagogisches Projekt 7€ jüdisch-christlichen Dialog, das
ter Leıtung VO Neuenzeıt der Universıität Würzburg durchgeführt
wurde. Auft einschlägıgen Forschungen, iınsbesondere aut den „Freibur-
gCI Leıitliniıen Z11 Lernprozefß Chrıisten — Juden“ aufbauend, SCEEZTE sıch
die Würzburger Gruppe folgende Ziele

Eınstellungsveränderungen 1m Hınblick aut den Abbau VO Vorurte1-
len gegenüber Juden;
Stärkung der eigenen Identität als Christen bzw Juden iın Deutsch-
land;
Entwicklung VO Toleranz gegenüber Minderheıten:
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Erlernen der Diıalogbereitschaft und -tähigkeit mMı1t Juden in Deutsch-
and (vgl 24)

Be1i der Durchführung wurde In mehrtacher Hınsıcht Neues ZEeEWAaZT.:
Die Ertahrung mıt vielen gutgemeınten, aber wen1g erfolgreichen Ver-

suchen in der Vergangenheıt nötıgt der Erkenntnis, da{fß Sachintorma-
tiıonen alleın och keine Eınstellungskorrekturen bewirken: als Konse-
u daraus wırd intormierendes Lernen weıtestgehend durch koopera-
t1V kommunikatives, in Erfahrungssituationen (gemeınsames Essen, Fe1i-
ern eingebettetes Lernen ENSETZT Dadurch entwickelt sıch den
eilnehmern eıne Vertrautheıt, die den Umgang mıt Krısen und Konflik-
Ten erleichtert.

Eıne Gruppe (angehender) christlicher Multiplikatoren trıtft sıch ber
eınen längeren Zeiıtraum (November 1986 Julı mMI1t eıiner anna-
hernd gleichstarken Jüdıschen Gruppe Zzu gemeınsamen Lernen 1n
Blockseminaren, 1aber auch 1n der Begegnung mMIıt Jüdıschen Gemeinden
und Stätten.

Eın Schwerpunkt liegt auf der dıfferenzierten Nachkritik und empir1-
schen Evaluation anhand sozialwissenschaftlicher Analysemethoden und
Kategorıen, wobe]l neben Wıssenszuwachs und Eınstellungsveränderun-
sCchH auch die Kursatmosphäre eıne wichtige Rolle spielt.
Schöppner bietet eıne interessante Dokumentatıion eines nachahmens-
werten WCNN auch aufwendigen Modells eıner christlich-jJüdischen
Lerngemeıinschatt. Allerdings hätte die Textpräsentation mehr Sorgfalt
verdient: zahllose Fehler (selbst 1ın Überschriften) beeinträchtigen dıe
Freude der Lektüre. Wer das Buch primär theologischem
Aspekt der Aaus Interesse Lernprozeifß der Gruppe ZUr and nımmt,
wiırd sıch zudem mMi1t der Dominanz soz1ialwıssenschaftlicher Terminolo-
o1€ und Statistiken schwertun. Dennoch: die ühe lohnt sıch!

Hıldegard Gollinger

Ingrid Strobl;, Das Feld des Vergessens. Jüdıscher Wıderstand und eut-
sche „Vergangenheitsbewältigung“. Edition ID-Archiv. Berlin-Amster-
dam 1994 140 Seıten.

„Endlich!s, möchte 11Aan und „besser spat als nıe  D3 Ingrid Strobl hat
CS unternommen, z1iemlich alleın auf weıter Flur, e1n Thema aufzugrel-
ten, das überall geflissentlich Nn wırd Der Antısemıiutismus der
Linken Vielleicht, weıl CS unglaublich scheıint, da{fß dıe Linken, die sich
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